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37. Jahrgang 1981

Heft 3 (Juni)

Herausgegeben vom
Deutschschweizerischen
Sprachverein (DSSV)

Tröstliches über die Fremdwörter

Fast in jeder Nummer unseres Sprachspiegels" bringen wir
einen Beitrag über die Fremdwörter. Das sind dann meistens
Jeremiaden und oft versteckte Aufforderungen, es besser zu
machen. Wie erquickend loirkt es dabei, wenn sich auch ein
tröstliches Wort über die Fremdwörter entdecken läßt. Der hoch
bedeutende Stilist Ludwig Reiners, den ich auch schon da und dort
zitiert habe, schreibt in diesem Buch ein umfangreiches Kapitel
über die Fremd- und Neuwörter. Darin heißt es: Nuancen sind
entbehrlicher, als der Zeitgeschmack glaubt: das beweist die
Vergänglichkeit der Fremdwörter. Jedes Jahrzehnt versinken
Hunderte von Fremdwörtern im Meere der Vergessenheit, und neue
Scharen tauchen auf, um abermals nach fünfzig Jahren
vergessen zu werden. Zahlreiche Fremdwörter sind in ihrem
eigenen Stil zu reden Passanten der deutschen Sprache."
Als unentbehrlich hat Goethe einmal die Wörter ,Apprehensionen'
und dekretieren', Wieland ,brigieren ,empressiert' und Festivitäten'

bezeichnet; alle diese Wörter sind versunken. Versunken
sind etwa zwei Drittel der Fremdwörter der Klassikerzeit,
darunter viele Prachtstücke aus dem Briefwechsel zwischen
Goethe und Schiller wie ,tüpinieren' ,radotieren', deployieren'
,renunzieren ,repoussieren' Ratifizieren' nebst der ,Assiduität'
der ,Apparition' und der ,Kadespadenz'
Auch in jüngster Zeit veralteten uns Fremdwörter unter den
Händen, so etwa in den Wendungen:
Nach der Niederlange zeigte sich Debandade Er wollte sich
Zeit zur Ralliierung verschaffen Man sah die Wucht der
wiederholten. Chargen Der Schlaf wurde immer soporöser
Die neue Regierung tourde inauguriert."
Diese Fremdwörter sind heute unverständlich getoorden; andere
haben den Sinn gewechselt. Das sind tröstliche Aussichten.
Viele Schriften der heutigen linguistischen Schule, die in
Fremdwörtern schwelgt, toerden nach dem Gesagten in kürzester Zeit
veraltet und unverständlich sein. Eugen Teucher
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